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nur einen Nachmittag, wie ihre
Enkelkinder Leon und Jasmin
Wichmannshausens Ortsvor-
steher Herbert Cebulla verrie-
ten. (red/esp) Foto: privat

Früchte der umliegenden Fel-
der und Gärten sind in dem
mittig stehenden Wagenrad
vertreten. Und dafür brauchte
die engagierte Heidi Dietzel

Martinskirche gefeiert wurde,
ein aufwendiges Erntedanken-
semble aufgebaut – und das
sehr zur Freude aller Dorfbe-
wohner. Alle erdenklichen

Die traditionsbewusste Land-
wirtsfrau Heidi Dietzel aus
Wichmannshausen hat eine
Woche vor dem Erntedankfest,
das in der gegenüberliegenden

Erntedank auf Wichmannshäuser Bauernhof

ser Ebene gelte es anzufangen,
sodass sich Verständnis und
Sympathie entwickelten und
Vorurteile erst gar nicht entste-
hen könnten.

Im November heißt es dann
zum zweiten Mal „Ahoj“, wenn
das Tanztheater Laborinth zum
Gegenbesuch nach Prag fährt
und beim dortigen Theaterfesti-
val Partitura seine aktuelle Pro-
duktion „Ein Stückchen Romeo
und Julia“ zeigen wird. (red/esp)

ner und die Sontraer Firmen
Persch und Stephan Müller un-
terstützten das Projekt tatkräf-
tig“, so Aehle.

Letztlich werde auch die poli-
tische Dimension eines solchen
Austausches deutlich: In einer
Zeit wachsender Fremdenfeind-
lichkeit sei es ein starkes Sig-
nal, wenn junge Leute mit Of-
fenheit und Neugier aufeinan-
der zu- und sogar gemeinsam
auf die Bühne gingen. Auf die-

ist der Weltoffenheit eines klei-
nen Ortes, des Ortsvorstehers
und Pfarrers und vor allem den
Familien der teilnehmenden Ju-
gendlichen aus Wichmanns-
hausen, Witzenhausen, Wald-
kappel und Sontra zu verdan-
ken“, sagt Aehle.

In kompletter Eigenleistung
haben sie den Versorgungsrah-
men für diese internationale
Begegnung gestemmt. „Auch
die Musikschule Werra-Meiß-

ESCHWEGE/WICHMANNS-
HAUSEN. Die Mitglieder des
Dance-Studios Light aus Prag
waren jüngst zu Gast im Werra-
Meißner-Kreis. Mit im Reisege-
päck der 18 Kinder, Jugendli-
chen und jungen Erwachsenen
war das Stück Krabat, das im E-
Werk Eschwege aufgeführt
wurde. „Es war ein gelungener
Abend, an dem das hiesige Pu-
blikum sich begeistert in den
Bann dieses charmanten En-
sembles ziehen ließ“, sagt
Christina Aehle vom tsche-
chisch-deutschen Tanztheater-
austausch.

Die tschechische Gruppe war
jedoch nicht nur für die Auffüh-
rung gekommen: Es ging auch
darum, Deutschland kennenzu-
lernen – in diesem Fall reprä-
sentiert durch den Werra-Meiß-
ner-Kreis und ganz besonders
durch den Ort Wichmannshau-
sen. Im dortigen Gemeinde-
haus wohnte die 18-köpfige
Theatergruppe, und von hier
starteten die Ausflüge in die
Umgebung und hier wurden
auch neue Freundschaften
rund um das Lagerfeuer gefei-
ert.

„Dass etwas Besonderes aus
diesem Projekt werden konnte,

Freundschaften stärken
Austausch zwischen dem Tanzstudio Light aus Prag und dem Tanztheater Laborinth

Gelungener Austausch: Die Bande zwischen den Theaterschauspielern aus dem Werra-Meißner-
Kreis und aus Prag haben sich verstärkt. Foto: privat

installiert. Eine Douglasien-
kultur wurde freigeschnitten,
auch dort waren die Schüler
mitten im Wald mit Flora und
Fauna verbunden. Ein richti-

WERRA-MEISSNER. „Wenn es
mir nicht gut geht, brauche
ich nur in den Wald zu gehen:
Nach einer Stunde laufen oder
arbeiten in der Natur fühle ich
mich wieder wohl.“ Von der
gesammelten Lebenserfah-
rung von Förster Hermann
Müller haben die Waldorf-
Schüler nun in ihrem Forst-
praktikum in der siebten Klas-
se profitieren dürfen. Eine
Woche lang erlebten sie haut-
nah, was es heißt, im Wald zu
leben.

Sie lernten, Vogelnistkästen
zu reinigen und bekamen da-
bei allerhand zu sehen. Einige
Jahre zuvor hatte eine andere
siebte Klasse die Nistkästen im
Werkunterricht gebaut und

„Im Wald bin ich glücklich“
Waldorfschüler absolvieren Forstpraktikum bei Hermann Müller – Kissen als Geschenk

ger Hochsitz wurde fachge-
recht gebaut und bildete ei-
nen der Höhepunkte der
Forstwoche. Auch wenn das
schon ein gutes Jahr her ist,

denken die Schüler gern da-
ran zurück und sind dankbar
für die besonderen Erfahrun-
gen. So entwarf Gabriel Selig
während des Schneiderunter-
richts ein großes Kissen, das
Förster Hermann Müllers
frühmorgendlichen, oft küh-
len Ansitz erwärmen soll. Die
Hirschapplikation auf dem
wollenen Kissen ist ein echter
Hingucker.

Gefüllt ist es mit echter
Schafwolle in einem separa-
ten Inlett, das Kissen selbst ist
mit einem Reißverschluss
exakt gearbeitet und somit
auch waschbar. Die jetzige
siebte Klasse freut sich schon
auf ihr Forstpraktikum im Mai
mit Hermann Müller. (red/esp)

Ein Kissen als Geschenk: Förster Hermann Müller mit Mattis Eyser,
Leon von Salz, Anne Beck, Gabriel Selig und Jolan Gries. Foto: Schubert

evangelischen Kirche um Ver-
gebung für das, was sich die
Christen in ihrer 500-jährigen
Geschichte angetan hatten. In
Großdruck hefteten sie Worte
wie „Verleumdung“, „Tren-
nung“, „Hass“ oder „Macht-
missbrauch“ auf den Bußblock
und trugen ihn dann singend
und betend über die ehemalige
Grenze auf den Hülfensberg in
die Wallfahrtskirche.

In ihrer Predigt ging Prälatin
Marita Natt auf die Freude in
der Wendezeit, aber auch auf
die noch nicht erreichte Ein-
heit ein. Unter den freudigen
Klängen des Heyeröder Don-
Bosco-Blasorchesters wurde
der graue Bußblock geöffnet.
Sein Inneres verwandelte sich
zu einem großen, roten Kreuz.
Dabei wurde Jesaja zitiert: „Ich
verwandle euer Herz aus

Stein.“ Beein-
druckt verließen
die Pilger die Kir-
che. Draußen und
im Pilgersaal wur-
den sie mit reich-
lich Torten und
Würstchen der
Wanfrieder Ge-
meinde versorgt.
Eine Frau, deren
Mann in der Wen-
denacht als Förs-
ter direkt im
Grenzwald gear-
beitet hatte, sagte:
„Das war eine gute
Grenzüberschrei-
tung.“ (red/esp)

HÜLFENSBERG. Seit Jahren la-
den die Franziskaner vom Hül-
fensberg am Tag der Deut-
schen Einheit zur Wallfahrt
von West nach Ost ein. Treff-
punkt war wie immer die Ka-
pelle der Einheit, die einst von
Eichsfeldern in der Fremde di-
rekt an der Grenze in Dörings-
dorf mit Blick auf den damals
unerreichbaren Hülfensberg
gebaut wurde. Pfarrer Mario
Kawollek aus Eschwege be-
grüßte neben den gut 200
Wallfahrern besonders Präla-
tin Marita Natt aus Kassel und
Weihbischof Reinhard Hauke
aus Erfurt. Wegen des Luther-
Gedenkjahres war das Motto
„Lass uns eins sein“.

Vor der Kapelle stand ein
großer grauer Bußblock. Stell-
vertretend baten die beiden
Vertreter der katholischen und

Im Lutherjahr
eins werden
Ökumenische Wallfahrt auf den
Hülfensberg zum Tag der Deutschen Einheit

Wurde singend und betend über die ehema-
lige Grenze getragen: der Bußblock. Foto: privat

Zum Team gehörten dies-
mal Emilian und Christian
Möller, Sascha und Edith
Wagner, Phil und Jonas Liebe-
rum, Uwe Nassauer, Werner
Gerlach, Otto Hollstein, Uwe
Strohschein, Jörg Zeidler,
Nico und Paul Peplau, Oliver
Faiga, Oliver Schmauch, Uwe
und Louisa Roglin, Julian
Möller, Silke und Joachim
Schmauch sowie Heike und

Martin Hollstein.
Martin Holl-

stein, Ortsvorste-
her von Hornel,
dankt allen Hel-
fern des Freiwilli-
gentages – und
auch denen, „die
zu anderen An-
lässen ihre Frei-
zeit und Arbeits-
kraft in den
Dienst des Ortes
stellen, um die
vielfältigen Auf-
gaben zu erfül-
len“. (red/esp)

HORNEL. Am Freiwilligentag
haben in Hornel insgesamt
22 Personen teilgenommen.
In Angriff genommen wur-
den unter anderem die Reno-
vierung des Jugendraums so-
wie die Pflege der öffentli-
chen Anlagen im Dorf. Au-
ßerdem wurde noch ein Aus-
hangkasten am Feuerwehrge-
rätehaus für die Feuerwehr
errichtet.

Jugendraum
ist renoviert
22 Personen beteiligen sich am Freiwilligentag
in Hornel – Dank des Ortsvorstehers

Packen mit an: (von links) Oliver Schmauch,
Oliver Faiga und Sascha Wagner. Foto: nh

Vereinsnachrichten
Angelsportverein inthronisiert König
WOMMEN. Der Angelsportverein Wommen veranstaltet am Sams-
tag, 28. Oktober, den traditionellen Königsball. Los geht es um 18.45
Uhr im Saal Gonnermann in Wommen. Nach diversen Ehrungen wird
der König inthronisiert. Für die musikalische Unterhaltung, Speisen
und Getränke ist gesorgt. Auch eine Tombola wird organisiert. Gela-
den sind Mitglieder, Freunde und Gönner.

Konzert mit Fanfaren- und Musikzug
ABTERODE. Die Vereine des Meißner Ortsteiles Abterode veran-
stalten am 3. November ein Konzert mit dem Fanfaren- und Musik-
zug der Feuerwehr Frankershausen in der Mehrzweckhalle. Das En-
semble gibt ein zweistündiges Konzert, das um 19.30 Uhr beginnt.
Die Dirigenten Otto Koppe und Volker Schindewolf stimmen ein
breites Repertoire mit dem Blasorchester an: Volkstümliches wie
Märsche, Walzer und Polkas, aber auch moderne Klänge aus der Welt
des Pops, der Musicals und des Films werden zu hören sein. Der Ein-
tritt kostet im Vorverkauf sieben Euro und an der Abendkasse acht
Euro. (red)


